
Rundbrief vom 25.1,1.2011.

Unsere Togo-Reise uom z5.ohtober bis 11. Nouember 20LL

Auch in 201,1 waren wtr - wre jedes Jahr - wteder einmal im Oktober/November inTogo.
Lomö, d,ie Llauptstad,t d.es Landes, war wieder unser erstes ZieI. Von dort möchten wir
zund.chst von ztuei Patenkinden berichten, die ihre Eigenstdndigkeit erreicht haben.

Wir suchten zuerst Patience auf . Von ihr haben wir im
Rundbrief von 2010 erzahlt Sie hat mittlerweile ihr
zweites Kindbekommen undlebt in der l\ähe uon Lomö
mit demVater ihrer Kinder und seiner Famllie.Wie man
auf dem Bild erkennen kann, hat sie das seltene Glück
erfahren, in ein gepJl.egtes Flaus zukommen. Dank der
jahrelangen Unterstützung ihrer Pateneltern, die ihr
eine Ausbildung zur Schneiderin ermöglicht haben,
kann ste nun auch ihr eigenes Atelier aufmachen. Ihre
Zukunft ist gesichert.

Vrctorine erfuhr eben-

falls j ahr elang rJnter-

stützung durchPaten-
elternausdemhiesigen
rJmkreis. Sie konnte
zur Schule gehen und
ebenfalls eine Ausbil-
dung zur Schneiderin

machen. Sie zeigte uns beim Besuch im |lotel ihr Diplom,
das thr ein ,,sehr gut" bescheinigte. Sie hat mit ihren 21,

J ahr en s o g ar di e B ef dhi g un g erh alt en, s elb er aus zub il d en .

Auch sie kann uon nun an ihren Lebensunterhalt seibst
bestreiten Als Zeichen threr Dankbarkeit überretchte sie
uns selbst geschneiderte Oberteile.Wir hatten aber auch
die Möglichkeit, nach all unseren anderen Patenkindern
zu schauen.

Von besonderer \Michtigkeit sind uns aber auch die schulischen Projekte. In jedem Jahr
konnten wir bei unserem Besuch im Oktober/November eine Schule einweihen, die uom
Fr eundeskr eis To g o f;nanziert w ar.

Wie schon im Rundbrief von 201,0 angekündigt, wollten wir in diesem Jahr in dem Bergdorf
Llanyigba-Todzi dieprovisorischeRealschule durch einenNeubau ersetzen. Dieses Mal gab
es aberbesondere Schwierigkeiten. Das Dorf ist nur über eine zerklüftete Piste zu erreichen,
die selbst mit einemYierradantrieb kaum zu bew altigen ist. Bei der ungewöhnlichheftigen
Regenzeit aber war es unmöglich, Material auf die Berge zu transportieren. Dennoch stand
imNovember schon das Fundament. Das weitere Materiallagerte auf dem Missions gelande
in der Ebene.



Die zerklüftete Piste Ein p r ov iso ri s ch e s Re als chul g eb äude

Fundament der neuen Schule ImBau: uier Klassenräume und einLehrerzimmer

HE

Im November hat dieTockenzeit eingesetzt. Wir erfuhren, dass mit llochdruck gearbettet
wird undhoffen, dass die Schule l,4arz/April2012 fertig gestelltwerdenkann. Besondere
Freudebereitetezu es uns, die dreischulen, diewir imvorigenJahr unter groJler Anteilnahme
der Beu ölkerung etru,n eihen konnten, 21.,1 b esuchen.
Inzwischen ist an der Giebelseite der neuen Grund- wie auch der neuen Realschule die
Stiftung dur ch den Fr eundeskr eis To g o, G eor g sm arienhütte v erm erkt.

Die neue Grundschule von 201,0 mitBeschriftung am Giebel
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Die Realschule von 2010 mitBeschriftung am Giebel

Unterrichtsbesuch in der Grundschule ... ... und in der Realschule
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Überreichen eines FuJ3balles an die Schulleitung Freude über einen FuJlball



Zur geplanten Einwelhung der neuen Realschule in Ilanyigba-Todzi uturden entsprechend
demWunsch des Kollegiums auch Geschenke eingekauft: Bücher, Landkarten und Artikel
für den Sport. Diese Aufgabe hatte Bernard, einlangjdhriger Mitarbeiter der CaritasTctgo,
übernommen.
Zur Zeit werden die Geschenke aber noch im Steyler Mission shaus auJbewahrt.

In den Jahren seit 1999 konnten wir mit lhrer qemeinsamen LJllfe 15 Schulen bauen und
viele auch mit Schulmaterial versorgen.

Dafu, möchten wir uns von Il.erzen bedanken.

Dorothea Reqenbrecht und Hubert Schlie

V e r s chi e de ne L ehr erh an db ü cher Geschenke für den Sportunterricht


